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Roosevelts Englav-Hilss-Gesetz
Offene Hilfe für England

DNB Newyork , 10 . 1 . Roosevelts Englandhilfs - Ge-
setz wurde heute im Kongreß eingebracht . Das Gesetz
sieht folgende Vollmachten für den Präsidenten vor:

1 .) Jedes Rllstungsmaterial Herstellen zu lasten , das
der Präsident wichtig für die Verteidigung der Vereinig¬
ten Staaten hält.

2 .) An Regierungen , die für die Verteidigung der
USA . wichtig sind , irgendwelches Rüstungsmaterial zu
verkaufen , zu übertragen , auszutauschen , zu verleihen,
zu verpachten oder irgendwie abzutreten.

3 .) Jegliches Rüstungsmaterial für solche Regierun¬
gen auszuprobieren , zu reparieren oder instandzusetzen.

4 .) Jeder derartigen Regierung Rüstungsiuformationen
zu geben , die mit dem Rüstungsmaterial im Zusammen¬
hang stehen, das dieser Regierung gegeben wurde.

5 .) Jegliches Rüstungsmaterial für solche Regierungen
zum Export freizugeben.

Das Englandhilfs - Gesetz und der Schluß des Gesetzes¬
vorschlages untersagt jeder fremden Regierung , Rüstungs¬
material und Informationen , die von den Vereinigten
Staaten stammen , ohne Zustimmung des Präsidenten an
irgendeine Regierung weiterzugeben . Die USA .-Regierung
wird bevollmächtigt , Kriegsmaterial in Kanada oder sonst
tigen Ländern zu kaufen , falls derartiges Material in
Amerika nicht erhältlich ist. Die Gesetzesvorlage wird
gleichzeitig vom Unterhaus und Senat beraten werden,
um die Inkraftsetzung zu beschleunigen.

Roosevelts Haltung im Gegensatz z« seinen Wählern
Rom , 10. Jan . Aus dem sich widersprechenden Verhalten Roose¬

velts vor und nach den Wahlen , das auch von amerikanischen
Parlamentariern schon aufgezeigt wurde , zieht der diplomatische
Mitarbeiter der Agenzia Stefans die einzige logische Schlußfolge¬
rung : Der Jnterventionismus Roosevelts am Vorabend der
Wahl bestätige — auch nach der eigenen Ueberzeugung des Präsi¬
denten —, daß die öffentliche Meinung in den Vereinig¬
ten Staaten trotz der ungezügelten britischen und britenfreund¬
lichen Propaganda in ihrer Mehrheit gegen eine Inter¬
vention eingestellt sei . Um feine eigene Wiederwahl zu er¬
leichtern , sei Roosevelt gezwungen gewesen , vor der Wahl dem
Willen dieser friedliebenden Strömungen Rechnung zu tragen.

Die gegenwärtige Haltung des Präsidenten stehe daher im
absoluten Gegensatz nicht nur zu den vor der Wahl selbst über¬
nommenen Verpflichtungen , sondern auch zu dem Willen seiner
Wähler . Eine Weltherrschaft bestehe zwar , aber es handle
sich dabei um jene Englands, die Roosevelt unterstütze . Ita¬
lien und Deutschland kämpften nur für ihre eigene Ilnabhängig-
keit und für eine gerechte Repision , die Pmexika überhaupt nichf
betreffe.

Südamerika fürchtet die USA . mehr als Deutschland
Neuyork , 10. Jan . In „PM " stellte Bayer fest , daß die ibero-

amerikanischen Staaten Nordamerika mehr fürchteten als Deutsch¬
land . Die nordamerikanische Geschichte gegenüber dem Süden
« eise Invasion , wirtschaftliche Beherrschung , Wegnahme von
Land , bewaffnete Intervention und diplomatischen Druck auf.
Hie amerikanischen Pläne hinsichtlich der Eroberung Mexikos,
der Länder des Karibischen Meeres und Jbero -Amerikas seien
kein Geheimnis geblieben . Auch augenblicklich hätten Amerikaner
in hoher Stellung aus ihrem Wunsch, Südamerika unter die
Souveränität der USA . zu dringen , kein Hehl gemacht.

Grenzverlrag unterzeichnet
HD DNB Berlin , 10. Jan . Am 10. Januar 1041 hat in Mos-
die Unterzeichnung eines Vertrages zwischen dem Deutsche»

h und der UdSSR , über die deutsch-sowjetrussische Grenze

Flusse Jorka bis zur Ostsee stattgesunden . Dieser Vertrag

fest, datz die Staatsgrenze des Deutsche« Reiches und der

-SR . im oben erwähnte « Abschnitt aus der Lml « der ehe-

igeu tatsächlichen Staatsgrenze zwischen Litauen und Polen
rveiler aus der Linie der ehemaligen deutsch- ntaurscheu

nze, wie sie durch die Abkommen zwischen Deutschland und

men vom 29. Januar 1928 und vom 22. März 1939 festgelegt
»erläuft.

Vertiefung der Zusammenarbeit
DNB Berlin , 10. Jan . Am 10. Januar wurde « die seit End«

Oktober vorigen Jahres in Moskau geführten deutsch-sowjet-

russischen Wirtschastsverhandlungeu durch Unterzeichnung eine»

erweiterten Wirtschaftsabkommens abgeschlossen. Aus deutscher
Leite wurd « das Abkommen durch den Gesandte « im Auswdr « z

Der deutsche Wehrmachtsdericht
Bewaffnete Lustwaffon -Aufklärung bis nach Nordschott¬
land — Kriegswichtige Ziele in Mittel - und Südengland
exsolgreich mit Bomben angegriffen — Wohnhäuser in
Westdeutschland und ein Kloster bei feindlichen Angriffen
beschädigt — Katholisches Gesellenhaus zerstört — 2« Tote

unter der Zivilbevölkerung
DNB . Berlin. 10 . Jan . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte am gestrigen Tage bewaffnete

Aufklärung bis nach Nordschottland durch.
In der Nacht zum 10 . Januar griffen starke eigene Kampf-

fNegervrrbände zahlreiche kriegswichtige Ziele in Mit¬
tel - und Südengland, insbesondere in Manche¬
ster , London und Liverpool erfolgreich mit Bom¬
ben an.

Angriffe des Feindes richteten sich in der letzten Nacht
vornehmlich gegen verschiedene Orte in Westdeutsch-
, and. Außer einigen Wohnhäusern wurden das Kloster
Bethlehem bei Köln beschädigt und das katholische
Eesellenhaus in Düsseldorf zerstört . Militärische und
wehrwirtschaftliche Ziele sind nicht getroffen worden . Die
Verluste der Zivilbevölkerung , die fast ausnahmslos außer¬
halb von Luftschutzräumen eintraten , betragen 2V Tote und
einige Verletzte.

Ein feindliches Flugzeug wurde durch Nachtjäger , ein
weiteres durch Flakartillerie abgeschossen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italienischer Luftangriff auf starke Flottenformationen im
westlichen Mittelmeer — Ein Schlachtschiff getroffen —
Wirksamer Bombenangriff auf Malta — Erfolge italieni¬
scher U -Boote im Atlantik und Mittelmeer — Zwei feind¬
liche U -Boote von italienischen Torpedoflugzeugen versenkt

DNB . Rom . 10. Jan . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : An der
griechischen Front Aktionen lokalen Charakters in einigen
Abschnitten der 11 . Armee . An der übrigen Front Artillerietätig¬
keit . In Marsch befindliche Truppen und Kraftwagen sind von
unserer Luftwaffe bombardiert und mit Maschinengewehrfeuer
belegt worden . Flakstellungen , die einen wichtigen feindlichen
Flottenstützpunkt schützen , wurden wirksam getrosten.

Unsere Flotteneinheiten haben die feindlichen Küstenstellungen
wirksam beschossen.

Bomberstaffeln haben imwe st ljchen Mittelmeereine
starke Flottenformation angegriffen. Trotz hefti¬
ger Abwehr durch Flak und Jäger wurde einSchlachtschifs
getroffen. Ein feindliches Jagdflugzeug wurde abgeschossen.
'Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Unsere Luftformationen haben den Flotten - und Luftstützpunkt
von Malta wirksam mit Bomben und Maschinengewehrfeuer
angegriffen . Fünf feindliche Flugzeuge am Boden , zwei Dampfer
und eine Flakbatterie wurden getrosten Einer unserer Jäger
wurde abgeschossen.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden beim Einflugversuch aus
unser Staatsgebiet abgeschossen.

In der Lyren aika Artillerietätigkeit im Gebiet von T o -
bruk. in deren Verlauf feindliche motorisierte Einheiten , vernich¬
tet wurden.

tigen Amt , Dr . K. Schnurre , von sowjetrussischer Seite durch den
Volkskommissar für den Auswärtigen Handel der UdSSR „ A.
Aikojan , unterzeichnet.

Das neue Abkommen baut auf das deutsch- sowjetische Vertrags¬
wert vom 11 . Februar 1940 auf und stellt eine weitere Etappe
zur Durchführung des im Jahre 1939 zwischen den beiden Re¬
gierungen in Aussicht genommenen Wirtschaftsprogramms dar.
Das Abkommen regelt den Warenverkehr zwischen
Deutschland und d er UdSSR, bis zum 1 . August 1942.
Die Höhe der vorgesehenen beiderseitigen Lieferungen geht über
den Rahmen des ersten Vertragsjahres erheblich hinaus . Deutsch¬
land liefert an die UdSSR , industrielle Ausrüstungen , die
UdSSR , lieferst an Deutschland industrielle Rohstoffe , Naphta-
produkte und Nahrungsmittel , insbesondere Getreide.

Die Verhandlungen wurden entsprechend den zwischenDeutsch-
iand und der UdSSR , bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
im Geiste gegenseitigen Verständnisses und Vertrauens geführt.
Sämtliche wirtschaftlichen Fragen einschließlich derjenigen , dis
durch die Angliederung neuer Territorien an die UdSSR , ent¬
standen sind , wurden in einer dem beiderseitigen Interesse ent¬
sprechenden Weise gelöst.

Unsere Flugzeuge haben den Hafen von Soll « m bombart
biert . Eine Angriffs - und Jagdsormation hat etwa hundert m«
torisierte feindliche Einheiten , die sich auf Acroma , südwestlich
von Tobruk . hin bewegten , gesichtet und angegriffen.

In Ostafrika wurden Zeltlager und Panzerkraftwagen
unseren Flugzeugen im Gebiet von Cassala und bei SchuscheU
mit Maschinengewehrfeuer belegt . Einbruchsversuche feindliche
motorisierter Kräfte wurden nordöstlich von Eassala abg>
schlagen , wobei dem Feind Verluste beigebracht wurden.

Ein feindliches Flugzeug hat Brandbomben auf Messinä
geworfen . Die dabei entstehenden Brande wurden sofort gelöscht^
Kein Personenschaden.

Eines unserer U - Boote unter dem Befehl von Korvette » ^
kapitän Manlio Petronj hat durch Torpedoschuß im Atlantik de«
griechischen Dampfer „A nastasia" (2883 BRT -1 versenkt.

Ein weiteres U -Voot unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Salvatore Todaro hat im Atlantik nach hartem Kampf den b«
wnfjneten englischen Dampfer „Shakespeare" (5000 VRT .I
versenkt . -

Ein im Mittelmeer unter dem Befehl von Korvettenkapitän!
Paolo Vagliasindi operierendes U - Boot hat zwei Dampfet!
von nicht genau fcstgestellter Tonnage , die in einem stark ge¬
sicherten Eeleitzug fuhren , torpediert . Zwei feindliche U«
Boote sind von unseren Torpedoflugzeuge»
v e r s e n t t w o rd e n . Eines davon ist das französische U-Boot
„Narval "

, das zu den im Dienst Englands stehenden Strei«
trösten gehört . !

Das U - Boot „Regulus "
, dessen Verlust von dex britischen Adt

»üralität gemeldet wurde , ist eines derjenigen , deren Vernicht
ttmg in einem der voraufgegangenen Wehrmachtsberichte gemrtt
dct worden war .

^

9n Höhe der Ballonsperren
Volltreffer in ein Rüstungswerk bei Coventry

Von Kriegsberichter Siegfried Kappe
DNB . 10 Jan . ( PK j Angrisj in das Herz Englands —

das bedeutet höchsten Mut und große Einsatzbereitschaft einer in
vielen Kämpfen bewährten Besatzung . Denn es heißt , in un¬
günstiger Wetterlage . und am hellichten Tag«
ganzalleinzurJntelzuflicgen, ohne Jagdschutz , voll¬
ständig aus sich selbst gestellt . Mehrere Mate schon wurde im Be¬
richt des OKW die kühne Tat eines solchen Einzelgängers er¬
wähnt . Was aber die Besatzung des Leutnants Höslinger
mit ihrer In vollbracht har , gehört zu dem Schneidigsten und
Verwegensten , was es im Lustkrjeg bisher gab

Start 14 00 Uhr . Landung 17 .50 Uhr . Und in diesen vier
Stunden gehören nur wenige Minute » dem entscheidenden Ein¬
satz , von dem der Erfolg des Fluges und das Leben der Besatzung
abhängen . Kein deutscher Flieger wird große Worte über eine»
solchen Flug machen . Denn er weiß , was es bedeutet , bei einem
Wetter zu starten , das man in der Fliegersprache OBJ . nennt —
Start - und Landeverbot.

Bis zum Kanal liegt - dichter Dunst über der weiten Tiefebene
Nordfrankreichs . Die Sicht beträgt oft weniger als 800 Meter
weit in das schneebedeckte Land hinein . Höher und höher zieht
der Flugzeugführer die mit schweren Bomben beladene Maschine.
Ueber dem Kanal liegt in 1600 Meter Höhe eine geschlossene
Wolkendecke . Wenn sie anhält , dann ist der Anslug gesichert , aber
durch die fehlende Erdsicht auch bedeutend erschwert . Der einsame
Vogel zieht in eisiger Kälte nach Norden , über sich eine strahlende
Wintersonne , unter sich ein wogendes weißes Wolkenmeer . „Der
Zeit nach muß gleich Oxford kommen "

, meint der Beobachter.
Der Flugzeugführer schiebt oen Knüppel nach vorn und nimmt
das Gas heraus . Langsam verliert die Ju an Höhe und dann ist
sie eingetaucht in den undurchdringlichen Schwaden der Wolken,
in die „Waschküche" . In 400 Meter Höhe ist die untere Wolken¬
grenze erreicht . Aber da steht der Flugzeugführer vor sich noch
tiefer liegende Wolken , auch durch diese zweite Schicht stößt er
durch . Erst in Bodennähe reißt er die Maschine hoch und braust
mit größter Fahrt über Bäume , Sträucher , Häuser und Felder
Mittelenglands hinweg . „Heute muß es hinhauen "

, sagt er zum
Beobachter . Gestern flog der Leutnant zum erstenmal aus dieser
Ziel , aber da es bereits zu dunkel war , griff er ein Ausweichziel
erfolgreich an . während ein Kamerad vorher seine Bomben mit¬
ten in das wichtige Rüstungswerk bei Coventry setzen konnte.

Der errechnete Kurs und die englischen Eisenbahnlinien find
die einzigen Hilssmittel , um zum Ziel hinzusinden . Immer ent¬
lang am Echienenstrang , und dann weiter , geradeaus . Plötzlich
bemerkt der Leutnant , daß irgend etwas nicht stimmt . Die I»
flog nicht die Strecke entlang , die direkt zum Werk sührt , sonder»
an ihm vorbei . Nichts wie kehrt , und noch einmal in 200 Meter
Höhe , dicht unter den Wolken herstreichend , ein neuer Anflug.
Der Leutnant drückt die Maschine herunter und geht zum Ti «^
flug über , springt über Hecken und Zäune.

„Da steht ja Flak "
, ruft der Beobachter . Und schon spritzt die

Leuchtspur der Geschosse rechts und links an der Kanzel vorbei.
Plötzlich klirrt es , Leutnant H . saßt mit der rechten Hand zn«
Kopf . . . Gott sei Dank , nur rin Streifschuß.
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Lome liegen jetzt die großen Hallen. Langsam Knüppel
an den Bauch . Hochziehen und wieder knallt es aus allen Ecken

!und Kanten . „Sperrballone "
, schreit der Leutnant . 20, 80

wie viele mögen die Tommys hierhin gebracht haben . Zehn
von ihnen stehen schon in 50 Meter Höhe und einer nach dem
«»deren von den restlichen Ballonen löst sich langsam von der
Erde . Auspassen , auspassen . Das ist jetzt das halbe Leben . >

Durch nichts läßt sich der Leutnant beirren . „Jetzt ! " durchzuckt :
es sein Gehirn . Er drückt aus den roten Bombenknopf und dann
fallen die schweren Sachen . „Gesessen"

, ruft der Fliegerschütze . ^Bus einer der riesigen Hallen steigt Feuerscheinunddich - >
terbraunerundschwarzerQualm empor . Da . Mensch,
was ist bloß los . die Maschine reißt es plötzlich, wie von einem
Llitz getroffen , um SO Grad herum . In 80 Meter Höhe ist die
Iu in eine Ballonsperre hineingerast . Der Leutnant reißt den
Knüppel an den Bauch , irgend etwas schlägt an die Kanzel.

' Dann fliegt die Iu mitten im wilden Flakfeuer wieder frei
nach oben . Deutsche Junktrsarbeit hat ein -n Triumph errungen

. über britsche Ballonsperren . Vor der Kanzel huschen schon wie-
. . der die Fetzen der tiefliegenden Wolken vorbei und dann umgibt- Besatzung und Maschine das undurchsichtige Weiß und Grau des

Wolkenmeereg . Aber immer noch schießt die Flak und liegt
nicht schlecht.

° Die Briten wußten , daß dieses äußerst wichtige Werk ihrer
Rüstungsindustrie ein begehrtes Ziel deutscher Angriffe war und
hatten es deshalb ganz besonders stark geschützt . Wenn es deut¬
schen Fliegern dennoch an zwei aufeinanderfolgenden Tagen ge- !

-lang , die Produktion des Werkes durch schwere Treffer zu einem !'großen Teil stillzulegen , so ist das ein erneutes Zeichen nicht nur
.für die Einsatzbereitschaft unserer Luftwaffe , sondern auch für den
-Geist , der Offizier und Mann beseelt.

Als die Maschine landet , stellt die Besatzung fest, daß die Trag-
istäche 60 Zentimeter tief von dem Drahtseil des britischen Sperr-
- allons eingeschnitten worden ist, und dazu kommen noch zahl¬
reiche Treffer von ME .- und Flakseuer . Aber die Besatzung und

-Maschine hüben es geschafft. Da drückt jeder dem Leutnant und
-den Männern seiner Besatzung die Hand : „Hals - und Beinbruch
auch weiterhin ! "

2n den Ruinen der City
Immer noch verzweifelte Lösch- und Aufräumungsarbeiten

DNB Berlin , lü . Jan . Die weiten Ruinenfelder der LondonerCity , die von der vernichtenden Gewalt des deutschen Groß¬angriffs vom 20. November zeugen , bilden immer noch ein un¬erschöpfliches Thema für die Berichte der ausländischen Presse¬vertreter.
Luis Lalvo. der Berichterstatter der Zeitung „AVE "

, schreibtaus London , daß die Verödung der City in einigen Stadtviertelnimmer noch zunehme . Spitzhacke und Dynamit machten sie all¬mählich Southampton und Coventry ähnlich . Der Londoner Be¬richterstatter der Zeitung „Ya "
. Augusto Assia , schreibt , daß dieCity mit ihren Brandtrümmern an eine malerische Bühnendeko¬ration erinnere . Die Ausräumungsarbelten sind immer noch infieberhafter Tätigkeit und vollendeten das Werk der Bomben,indem . sie die vor dem Einsturz stehenden Wände niederrissen unddir Ueberreste zerstörter Gebäude beseitigten . Sn den Gebäuden,die trotz der Beschädigungen zur Rot noch benutzbar sind , sindGlaser , Zimmerleute und Installateure am Werk , wieder halb¬wegs wohnliche Räumlichkeiten zu ichassen, während die Büro¬angestellten in ihren übel zugerichteen Kontoren die gerettetenGeschäftspapiere zu ordnen versuchen Ueberall steht man Fahr¬zeuge . vom Dreirad bis zum Lastwagen , die hin - und herfahrenund die aus den Trümmerhaufen geborgenen Gegenstände nach« ehelfslagern bringen . Dabei sind die Straßen noch derartig vonTrümmern verstopft , daß die Autobusse weiterhin am Rande derCity kalt machen müssen . An einzelnen Stellen sind sogar immernoch Feuerwehrleute mit dem Löschen schwelender Brände be¬schäftigt.

Von dengewaltigenVerheerungen dieser alles ver -i» Ichtenden Feuersbrünste macht man sich einen Begriff , wennman erfährt , daß allein bei dem deutschen Luftangriff auf Lon¬don am 20 . Dezember fünf Millionen Bücher vernichtet wordenfind . Fast alle Verlagshäuser in der Paternoster -Row liegen mTrümmer , darunter au h die Lager des Verlags Simpkin -Mar-shal , der größten englischen Buchexportfirma . Insgesamt handeltes sich um 87 bekannte Verlage , deren Lager oder Bürohäuserden von Churchill leichtfertig provoziertes deutschen Vergeltungs¬angriffen zum Opfer gefallen sind
Der in Neuqork eingeteoffene Associated - Prctz - Vertreter Henry,der London schon vor dem letzten Großangriff vom 20. Dezemberverlaßen hat , meint , daß neben London Coventry und

Southampton am schwersten betroffen wurden , wo dieb ch ä d e n „u n g l a u b l i ch h o ch
" seien . Es werde drei bis fünfJahre nach Kriegsende in Anspruch nehmen , um diese Städtewieder aufzubauen . In Bristol gebe es Bezirke , die so schwerdombardiert seien , daß Coventry daneben wie eine „blühendeStadt " aussehe . Ebenso seien in Birmingham ganze Teileeinschließlich des Eeschäftsvicrtcls in leere Mauern verwandeltworden . Von London sagt Henry , daß man dort kaum 200Meter gehen könne , ohne größere Bombenschäden zu sehen ( unddas vor dem letzten Bombenangriff !) . Die schwere Beschädigungall dieser Städte habe eine Verlangsamung der Produktion zurFolge , die .noch größer fei als der Schaden , der auf direkte Vom-dentrefser zuriickgche.

Zu diesen indirekten Schäden der Bombenangriffe muß manauch d,e Plünderungen rechnen , die sich offenbar auf Wa-ren aller Art erstreckten und bereits erhebliche Ausmaße an¬genommen zu haben scheinen . So berichtet die «Daily Mail "
, daß„unschätzbare " Weinvorräte , die drei städtischen Gesellschaften ge¬hörten . von Plünderern aus den Lagerhallen der Bakers Com-pany in der Harp -Lane geraubt wurden . Die Lagergebäudewaren bei dem deutschen Großangriff in Brand geraten undschwer beschädigt worden.

Ein , aufschlußreiche Beschwerde eines Bewohners des LondonerOstens bringt der „Daily Herald "
vorsichtigerweise nur im Aus¬

zug . so daß das Schlimmste noch unterdrückt zu sein scheint. Was»as Blatt übrig läßt , ist vielsagend genug . Es lautet wörtlich:„Was hier „erste Hilfe " genannt wird , dafür bietet mein Häus¬chen ein krasses Musterbeispiel . Die Türen und auch die Dach-ziegel sind ausgebessert . In den Fenstern aber fehlen sogar dieRahmen . Sämtliche Decken sind ebenfalls nicht wiedeihergestellt» nd auch keine Fußböden gelegt , so daß die Außenluft überallfreien Zutritt hat . Der Wind pfeift bis in die äußersten Eckensjede» einzelnen Raumes . Trotzdem wird das Haus amtlich als

„vewoYnda r " erklärt . Deshalb muß ich für das bombardierte?
für Menschen tatsächlich unbewohnbare Haus die Hypotheken¬
zinsen zahlen und die Miete für ein anderes Häuschen , in dem
ich wirklich wohne , aufbringen , außerdem habe ich auch noch die
Versicherungslasten zu tragen ." Das also nennt sich im pluto-
kratischen England „erste Hilfe " für die Opfer des von Churchill
und seiner Verbrecherclique herausbeschworenen Krieges!

Englisches Kriegsschiebertum
22n v. H. Dividende und 2üü v. H. bis 3üll o. H. Preis¬

erhöhungen
DNB Stockholm , 10 . Jan . Wenn sie auch mit der Motorzubehör-

tcil -Firma Smith and Sons , die 50 Prozent Dividende auf Vor¬
zugsaktien zahlt , nicht konkurrieren kann , so hat infolge der fa¬
mosen Kriegskonjunktur die Zubehörteil -Firma Moß Eear Co.
immerhin den Aktionären die Mitteilung machen können , daß siein diesem Jahre 22 Prozent einstecken dürfen . Es ist eben
wirklich „ein reizender Krieg "

, wie Lord Derby sagte.
Ein typisches Beispiel des britischen Kriegsschiebertums führt

„Daily Herald " aus Bristol an . Dort haben Geschäfte , die un¬
versehrt geblieben waren , „die glänzende Gelegenheit der deut¬
schen Luftangriffe ausgenutzt , um zu verdienen " . Sie setzten,
schreibt das Blatt , durchweg ihre Preise mit einem Schlage
um 200—300 Prozent herauf.

Ausverkauf geht weiter
London verschleudert 50V0Ü Oelaktien von Bahrein

DRV Neuqork , 10. 2an . Die englische Regierung hat sich ge¬
zwungen gesehen , zur Finanzierung ihrer Kriegsausiräge in
Amerika größere Mengen amerikanischer Wertpapiere , die sichin englischen Privathänden befinden , zu beschlagnahmen.

Eine Zeitlang versuchte die englische Regierung , nur Aktien
kleiner Gesellschaften in unbedeutenden Mengen abzugeben . Als
dann Sir Frederick Philipps in Neuyork erschien , um mit Mor-
genthau über die Finanzierung weiterer englischer Bestellungen
zu verhandeln , soll, wie verlautet , dieser ihm erklärt haben , Eng¬land habe noch größere Mengen von Aktien wichtiger amerika¬
nischer Gesellschaften und sollte diese zunächst abstoßen . Darauf¬
hin ging die englische Regierung dazu über , in Neuyork , um die
Börse nicht zu stören und den Kurs der Papiere nicht zu drücken,
nach Börsenschluß Aktienpakete im freien Handel an amerika¬
nische Banken zu verkaufen.

Eines dieser verkauften Aktienpakete waren 50 000 Aktien
Texas Oil Company. Hinter diesen Aktien steht das Oel-
vorkommen auf den Bahreininseln im Persischen Golf.

Ob mit der Erwerbung der Aktien das gesamte Oelvorkommen
auf den Inseln und auf dem naheliegenden Festland unter ame¬
rikanische Kontrolle gelangt ist, läßt sich nicht ohne weiteres
feststellen . England mußte jedoch einen Besitz abgeben , der fürdie britische Reichsverteidigung von außerordentlichem Inter¬
esse war.

Zu dieser aus Neuyork kommenden Meldung stellt das italie¬
nische Nachrichtenbüro Agenzia Stefani fest , daß diese Nachrichtaus verschiedenen Gründen außerordentlich interessant sei:

1 . bewiese diese Nachricht die falsche Darstellung der eng¬
lischen Propaganda , daß bei dem damaligen italienischen Bom¬
benangriff auf die Bahrcininseln rechtlich amerikanisches Eigen¬tum getroffen worden sei, während es in Wirklichkeit jetzterst
amerikanischer Besitz werde.

2. bewiese sie die Angst vor der italienischen Luftwaffe , die di«
englische Propaganda durch Treibstoffschwierigkeiten als immer
schwächer werdend dargestellt habe , während man in Wirklichkeit
gezwungen sei, diese verwundbarsten Punkte mit der amerikani¬
schen Flagge zuzudecken, auch wenn sie noch so viele tausend Kilo¬
meter von den italienischen Stützpunkten entsernt seien.

3 . bewiese diese Nachricht die immer weiter fortschreitende
Liquidierung des englischen Imperiums zugunsten der Ber¬
einigten Staaten.

Die neue Kampfzone in Nordasrika
j Zwischen Vardra und Tobruk
! Nachdem die Italiener den Widerstand in Bardia aufgegebrn

haben , da es den Truppen des Generals Bergonzoli gelungen
war , den englischen Vormarsch um 25 Tage aufzuhalten , ver¬
suchen die Engländer ihren Bersorgungsnachschub über den Ha¬
fen von Bardia zu sichern. In Anbetracht der zerstörten Hafen¬
anlagen stehen die Pionierabteilungen dabei vor beträchtlichen
Schwierigkeiten , zumal die Neuordnung der Kampfverbände so-

s wohl Zeit als auch Material erfordert . Wie aus dem italienischen
! Wehrmachtsbericht hervorgeht , ist die Kampfzone jetzt west¬

lich von Bardia aufTobrukzugeriickt. wo allerdings bis¬
her nur kleinere motorisierte englische und australische Abteilun¬
gen vorrücken konnten , die aus heftigen italienischen Widerstand
stießen.

Tobruk , das etwa 130 Kilometer von Bardia entfernt liegt,
ist neben Bardia einer der Häsen der Cyrenaika . die im nord¬
afrikanischen Krieg oft genannt wurden , als die Engländer ihn
aus der Lust und von oer See her bombardierten , wobei das
Eingeborenenviertel beschädigt wurde . Gerade hier konzentriert
sich ein wichtiger Teil der italienischen Luftabwehr , der es , wie
aus den Schlachienberichten der gesamten Zone von Bardia bi»
Tobruk hervorgeht , gelungen ist , eine größere Anzahl von eng¬
lischen Maschinen abzuschießcn . Tobruk , die nächste Etappe der
zähen italienischen Verteidigung , wird für die Engländer um so
eher ein gefährliches Hindernis bedeuten , als Eraziani hinterTobruk eine größere Entfaltungsmöglichkeit hatte , da diese Zonevom ersten englischen Angriff aus Sidi el Varani weiter ab¬
gelegen war . Schließlich ist hier ein englischer Flankenangriffvon Eiarabub aus , woher eine Karawanenstraße nach Tobruk
führt , weniger im Bereich der Möglichkeit , weil die Italiener
unter Major Castagna bisher diese Stellung zu halten vermoch¬ten . Es kommt hinzu , daß Tobruk einige Geländevorteile bietet,die Bardia nicht besaß . Dieser beste Naturhafen der Cyrenaika,der etwa anderthalb Kilometer breit , vier Kilometer lang ist und
ein « Wassertiefe von 5 bis 20 Meter hat . ist nur nach Osten hin
geöffnet . Im Norden wird der ganze Ort von einem Hügelmassi»
beschützt, das von kleineren Tälern durchzogen wird . Niedere Bo¬
denerhebungen . die sich auf einer Landzunge östlich von Tobruk
befinden , setzen sich kettenariig nach Westen parallel zur Küst«fort . Diese Kette niedriger Hügel heißt Eebel ; die höchste Er¬
hebung beträgt SS Meter . Gegenüber dem Hafen fällt die Küste

vls zu HO Meter steil ad Die Ortschaft liegt auf einem Slid«
abhang , der bis zum Meer niedcrsteigt . Es werden etwa 200<!
Einwohner gezählt . Zahlreiche flache , weißgekalkte Verwaltung»pebäude , Schulen und Wohnhäuser mit hübschen Eartcnanlagr»stellen sich als das moderne Bild dieser bedeutsamsten Sicdlungjder italienischen Marmarika dar , die außer maritimer Vedeu «stung auch wegen der breiten Küstenstraße wichtig ist, die die Or«
schüft durchquert . Außer der Karawanenstraße von GiarabuSmünden hier noch andere für Motorfahrzeuge fahrbare Wege un»
Kaawanenstraßen . Tobruk wurde von den Italienern im Otto «

"
der 1911 besetzt.

- - o

Japan verstärkt seine Luftverteidigung
Tokio , 10. Jan . (Ostasiendienst des DNB .) In der Kabinett » ,

sitzung am Freitag wurde auf Grund eines Berichtes des Krieg«
Ministers General Tojo einmütig beschlossen, Japans Lust«
Verteidigung zu verstärken. Die Wehrmacht habe bea
reits ein Programm zur Ergänzung und Verstärkung der Lujt«
Waffe fertiggestellt . '

Die japanische Regierung beschloß ferner , die Vorlage de»'
Wehrmacht als Sofortprogramm innerhalb des Mobilisierung »»
planes für das Jahr 1010 auszustellen . ^

Deutsche ProdukIlonsWerlegenheit
Berlin , 10. Jan . Der englische Wirtschaftssachverständige SlH

Walter Lay ton hat über den Londoner Kurzwellensender«
einen Vortrag über den Stand der britischen Rüstungen gehal«
ten . „Die vornehmste Aufgabe im Jahre 1011 ist es "

, so erklärt»
er , in bezug auf Qualität und Quantität der Rüstungen aul
gleichen Stand mit dem Feind zu kommen und ihn dann z«
Überflügeln . Bis dahin ist aber noch ein weiter Weg ." .

„ Wenn wir in die Zukunft blicken"
, erklärte Layton weitere

„dann müssen wir zugeben , daß die Produktionskapazität un»
ständig vor ein schweres Problem stellt . Nehmen wir zum Bei«
spiel den Stahl . Wenn man Europa allein betrachtet , steht dap
Verhältnis jetzt 3 zu 1 gegen uns . Das einzige Mittel , um diese-f
Verhältnis zu unseren Gunsten zu verändern , ist, die Hilfs^
quellen in Uebersee zu kontrollieren und zu mobilisieren und dla
riesige Kapazität der Industrien der Vereinigten Staaten zus
Hilfe zu rufen .

"
,Das ist das Eingeständnis , daß die Hilfe aus USA . das ein«

zige Mittel ist , der deutschen Nüstungskraft gleichzukommcni
Aber auch bei dieser amerikanischen Hilfe offenbaren die Aus¬
führungen Sir Walters Laytons , daß sie in der Hauptsache « ina
Zukunftshoffnung ist . Kurzum , der Ausblick auf den Winter
191142 bleibt bei Lichte besehen das einzige , was bei dieser
Lage der Dinge Sir Walter Layton , der große Sachverständig^
an Realem und Tatsächlichem feinem Volke zu bieten vermag

Zusammenfassung aller politischen Kräfte
-2n Betrieben und Verwaltungen des öffentlichen Dienstes.

Bildung von NS .-3ellen
DNB Berlin , 10 . Jan . Mit Genehmigung des Stellvertreters de«
Führers hat im Aufträge des Neichsorganifationsleiters Dr.
Ley der Leiter des Fachamtes „Energie — Verkehr — Verwal¬
tung "

, Körner , mit dem Leiter des Hauptamtes für Beamt «,
Neef , eine Vereinbarung getroffen , die eine Zusammenfassung
aller Kräfte der NSDAP , in den Betrieben und Verwaltungen
des öffentlichen Dienstes Vorsicht.

Alle Parteigenosien und -Genossinnen sowie auch alle Partei¬
anwärter und - Anwärterinnen ohne Unterschied , ob sie Beamte,
Angestellte oder Arbeiter sind , bilden in allen öffentlichen Vcv>
waltungsstellen und Betrieben eine nationalsozialisti¬
sche Zelle ( NS .- Zelle ) . Die Zelle gliedert sich erforderlichen¬
falls , je nach der Stärke , in Blocks.

Die Führung der gesamten NS . -Zelle (Zellenobmann und
Dlockobermänner ) wird auf Vorschlag des Kreisobmannes der
Deutschen Arbeitsfront und des Kreisamtsleiters des Amtes für
Beamte durch den zuständigen Ortsgruppenleiter der NSDAP,
berufen und durch den zuständigen Kreisleiter ernannt . Mit der
Leitung der NS .-Zelle muß der Vetriebsobmann der Deutsche«
Arbeitsfront oder der Vertrauensmann des Reichsbundes der
deutschen Beamten beauftragt werden , je nachdem welche Be-
schäftigungsgruppe in dem Betrieb bzw . in der Verwaltung zah¬
lenmäßig überwiegt.

Durch die Bildung der NS .- Zelle entfallen Werkscharen und
politische Stoßtrupps in den öffentlichen Betrieben und Verwal¬
tungsstellen.

Der älteste Offizier der alten Armee
General der Artillerie von Bomhard wird 1V0 Jahre alt .
Jeoer in der Chiemseegegend kennt den ehrwürdigen Offizier,der am Sonntag sein hundertstes Geburtstagsfest feiern kann,und weiß von dessen Rüstigkeit Erstaunliches zu erzählen . Dach

mußte man sich denn doch im Hause des Generals bestätige«lassen , schreibt Georg Denkt im V . B ." u . a . Als ich meine Bitte
an die Tochter des Jubilars ausgesprochen hatte , kam die oer «!
bluffende Antwort:

„Gerne — Sie können gleich selbst mit ihm sprechen , er steht!neben mir am Telephon !"
Da war die erste Frage nach der regen Anteilnahme am Heu -/

tigen Leben schon gleich überflüssig ! Der Hundertjährige tele¬
phonierte und plauderte liebenswürdig und mit kräftiger man «- jHafter Stimme , als wäre er noch nicht fünfzig ! Freilich hatte ich
schon nach dem ersten Satz versprechen müssen , „keine Lobhude¬leien , nur Tatsachen " zu berichten.

Der General , von dem bekannt ist, daß er noch mit über 70 Jah¬ren auf dem Rücken der Pferde faß , und daß er sein ganzes Lebe«
soldatisch verbrachte , bestätigte mir . daß er noch mit über 90 Jah¬ren von feinem Heim in Prien oftmals hinuntergegange « istan den Chiemsee , um zu schwimmen

„Ich lese auch noch ohne Brille , mache Tag für Tag Auszllgaaus den Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht und
schreibe meine Anschauung dazu nieder ."

„Unbedingt " sicher ist ihm der Sieg der deutschen Waffen . Manhört di« flammende Begeisterung , die unverrückbare Ueberzeu-gnng de» alten Soldaten , der die Generationen überschaut unddamit he« Kampf der Deutschen erst ngeneinander . dann für«
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ernander , der unter der Ohnmacht der Nachkriegsjahre litt , der
sich — des Revolutionsjahres von 1848 noch entsinnt , der im
Bruderkrieg von 1866 einen Säbelhieb in den rechten Arm er¬
hielt , der — es war ein Geschenk zu seinem 8V . Geburtstag —
das Glück hatte , als Augenzeuge an der Gründung des Zweiten
Reiches , an der Kaiserproklamation im Spiegelsaal zu Versail¬
les im Januar 1871 teilnehmen zu können.

Versailles 1871 . „An die 506 Offiziere waren wir da¬
mals , der heutige Eeneralfeldmarfchall von Mackensen war
auch darunter . Wir sind wohl diebeidenletztennochle-
benden deutschen Offiziere , die damals mit da¬bei waren"

, erzählt der General. Er bestätigt , daf> er als ein¬
ziger Offizier feines Regiments zur Kaiserproklamation „ab-
kommandiert " war , und fügt hinzu , „zusammen mit einem Unter¬
offizier und einem Mann des Regiments " .

Warum ihm die hohe Ehre zuteil wurde , erwähnt der sonst so
aufgeräumte und gesprächige alte Herr nicht . Wir wissen es : als
Auszeichnung für hervorragende Tapferkeit : Er war immer
vorne dran in den zwanzig Schlachten und Gefechten , die er mit¬
mochte , zweimal schoß ihm der Feind das Pferd unter dem Leibe
weg , zwei andere Male verwundete er es . Bei Beaumont und
Lei Sedan zeichnet sich der Leutnant besonders aus , den bald
darauf das EiserneKreuz — heute ist er der älteste lebende
Inhaber dieser Auszeichnung — und das Ritterkreuz zweiter
Klasse des Bayerischen Militäroerdienstordens dekorieren : er
wird Oberleutnant und Vatteriesührer der 2 . Leichten Batterie
seines Regiments , des 1 . Bayer . Feldartillerie - Neaiments „Prinz
Luitpold "

: wird , immer ein Vorbild für seine Mannschaft , für
sein Verhalten bei Orleans noch einmal von höchster Stelle be¬
lobigt . Alles nur Tatsachen , keine Lobhudeleien , Exzellenz!

lieber die Garnisonen Augsburg , Neu - Ulm . Germersheim,
Nürnberg und München gelangt der befähigte Offizier in den
Generalstab und in das Bayerische Kriegsministerium und er¬
wirbt sich während seiner 42jährigen Dienstzeit bekanntlich große
Verdienste um die innere Ausgestaltung der Artilleriewaffe . Kein
Wort von all dem erzählt der General . Tapferkeit und letzte
Pflichterfüllung sind ihm das Selbstverständlichste der Welt . Er
ist 73 4L Jahre alt , ausgezeichnet mit dem Eroszkreuz des V . Mili¬
tärverdienstordens und General der Artillerie a . D ., als der
Weltkrieg ausbricht , an dem er zu seinem Schmerz nicht mehr
tcilnehmen kann . Um so härter trifft den alten Soldaten die
Schmach der Nachkriegszeit Heißen Herzens erlebt er Deutsch¬
lands Wiedergeburt Sein Soldatengeist aber hat sich sortgeerbt:
Jahre später sind , gewiß ein seltener Fall , ein Sohn und e i n
Enkel ebenfalls bis zum General aufgerückt . In drei Genera¬
tionen drei Generäle!

Der hoch sie Wunsch. Zum Schluß frage ich den Hundert¬
jährigen nach seinem höchsten Wunsch : „Unseren Sieg noch

erlebe n ! " ruft er frisch und freudig aus . >

Zweite Diichersammlrrng für die Wehrmacht
Die Sammlung im Eau Wiirttemberg -Hohenzollern

nsg . Wie das Eauschulungsamt milteilt , findet im Monat
Februar auch im Gau Wiirttemberg - Hohenzollern eine zweiteBüchersammlung der NSDAP , für die deutsche Wehrmacht statt.Die ersten Hausbesuche werden Samstag . 1 . Februar , durch dieBlock- und Zell -nleiter , sowie durch die Angehörigen der Glie¬derungen und der NSV . durchgeführt Alle würltembergischenVolksgenossen . Verlagsanstalten und Buchhandlungen werdenauch diesmal ihr Teil dazu beitragen , unsere Soldaten mit Lese¬stoff zu versehen . Die Welle der zweiten Vllchersammlung wirdin unserem Eau am Samstag , 22 . Februar , abgeschlossen.

Zerrbilder Europas
Der gewaltige Kampf um das künftige Schicksal Europas steht

im Mittelpunkt zahlreicher Ueberlegungen , die nicht nur in
Europa selbst , sondern auch außerhalb seiner kontinentalen Eren-
Hen von berufenen und weniger berufenen Persönlichkeiten an¬
gestellt werden Man kann sagen , daß sich die Welt noch niemals
jo sehr für die europäischen Verhältnite und sllr die Probleme"»ihrer Umformung und Neuordnung interessiert hat wie gerade
jetzt . Auch die Gedankengänge , die sich während des Weltkriegesin Uebersee regten und oft mit spürbarem Kopfschütteln den
schroffen nationalen Gegensätzen der Völker aus diesem welt¬
beherrschenden Kontinent gewidmet wurden , können mit den
heutigen sehr leidenschaftlichen und von Haß und Zuneigung
stark beeinflußten Diskussionen über das europäische Schicksal
Vicht mehr verglichen werden . Damals ichien die Uebermacht der
angelsächsischen Welt und ihrer Verbündeten über die Bevölke¬
rung Mitteleuropas trotz der ersten Kriegsjahre so eindeutig
zu sein , daß Deutschland höchstens in der Nolle eims Stören¬
frieds . aber niemals so wie heute als grundlegender Ncvolutio-
t>är und Reformator erschien . Man glaubte damals noch blind¬
lings gleichsam an die Gottgewolltheit der britischen Herrschaft.
Europa war für viele Amerikaner . Afrikaner und Asiaten mehroder weniger mit Großbritannien und den von ihm vertretenen
politischen und sozialen Grundgedanken identisch . Der europäische
Bruderkamps wurde als letzte Zuckung eines europäischen Ver-
einheitlichungswillens betrachtet , der nach dem Niederbruch des
neuen deutschen Kaisertums zwangsläufig zu einer europäischen
Solidarität unter englischer Führung und in weiterer Entwick¬
lung zu einem rein angelsächsisch orientierten Völkerbund der
westlichen Kulturnationen mit stillschweigender Einbeziehung« ines niedergehaltenen und ungefährlichen Deutschlands führenwürde.

Man kann nicht sagen , daß di « Völker der Erde über die poli¬
tischen Aussichten , die sich ihnen hier eröfsnetcn , immer sehr
glücklich waren . Jeder Sieg der angelsächsischen Welt bekräftigteidrn Zustand der dauernden Unterwerfung , den die Londoner
Machthaber den zahlreichen Völkern und Ländern unseres Erd«
Planeten zugedacht hatten . Jeder britische Friede siel mit der
wirtschaftlichen Ausnutzung aller Güter der Welt und ihrer Prs-
buktions - und Verteilungsrcgelung durch die Eeldmagnatcn in
London und Ncuyork zusammen . Gegenüber Viesen Machthabernwaren auch die selbständigen Nationen anderer Erdteile , selbst
wenn st« nicht bereits als Dominium behandelt und von London
regiert wurden , mehr oder weniger Hörige . Sie mußten sich mit
englischen Parolen und Methoden absindrn , auch wenn sie inner¬
lich dagegen opponierten Eie hatten eben rin „englisches Eu¬
ropa " vor sich und die Macht unsere » Erdteils wurde sehr nach¬drücklich durch die Schiffseiesen der Home Fleet und di « Stärk«ch«r englische» Bomber repräsentiert.

Die scharfen Zweifel an der Gottgefälligkeit dieser Zustände
traten eigentlich erst ein , als durch den Wiederaufstieg
des nationalsozialistischen Deutschlands und
die gemeinsame Front der Achsenmächte das von
England propagierte Falschspiel eine grundsätzliche und scharfe
Wandlung erfuhr . Auf einmal erlebte man auch draußen etwas
vo >. dem inneren Aufstand des kulturell und organisatorisch füh¬
renden Erdteils gegen das britische Insel - Empire , das mit Gold¬
fäden die Millionen -Vevölkerung des Kontinents am Zügel hal¬
ten wollte . Man erlebte dann den Zusammenbruch Frankreichs,
der eine weitere Vrefche in die angematzte englische Vorherr¬
schaft schlug. Man erlebte die furchtbaren Schläge der deutschen
Bomber und der deutschen Seeblockade gegen die Londoner
Musterplutokratie . Vor dieser gewaltigen Wandlung der Verhält¬
nisse verschoben sich auch draußen alle bisher gültigen Gesichts¬
punkte . Viele große Mächte , darunter vor allem Japan, sahen
den Zeitpunkt zu einer grundsätzlichen Umorganiste-
rung ihrer gesamtweltpolitijchen Einstellung
gekommmen . Aber nun geschah etwas , was vorauszusehen war
und was dennoch für die Gegenwart charakteristisch ist. Auf ein¬
mal regten sich über die britische Insel hinaus die Nutznießer
der angelsächsischen Weltherrschaft Ohne Rücksicht
auf die wahren eigenen Interessen stlmmre der nordamerikanische
Präsident Noosevelt seine sehr persönlichen Haßgesänge gegen die
kommende Neuordnung Europas an . Und in das gleiche Horn
stießen die von London bezahlten Dominienminister , überhaupt
die Englandhörigen aller Schattierungen . Sie geifern heute in
Zehntausenden von Reden und Zeitungsartikeln gegen die euro¬
päische Achse . Für sie bleibt die angelsächsische Weltherrschaft von
der wahren Religon und Moral des Lebens unabtrennbar . Was
man in Berlin und Rom aber dagegen ins Treffen führt , wird
gleichsam als eine Ausgeburt der Hölle hingestellt , als ein Ver¬
rat an jeder Humanität , als ein Verrat vor allem an der
weißen Rasse . ,

Wir sagen ausdrücklich : Dieser Zustand entspricht nur dem
gegenwärtigen Augenblick . Er ist nichts anderes als der Ver-
zweislungsschrei einer sterbenden Welt . Trotzdem ist es gut,
immer wieder aus diese wirklichen Hintergründe der angelsäch¬
sischen Moralheucheleien hinzuweisen , nicht nur , weil wir selbst
dadurch sicherer und härter werden , sondern weil auch die Urteils-
wildung der anderen Erdie '. le diese europäische Gegenstimme
gegen den angelsächsischen Weltimperialismus dringend fordert.
Denn zweifellos zeitigt die Lllgenflut aus England
und USA. noch immer Wirkungen , die bekämpft und denen die
Heuchelmaske vom Gesicht gerisseki werden mutz.

Nicht nur um Europa , sondern auch um der Welt willen müssenwir deshalb unerbittlich betonen , daß jeder Versuch , die englische
Machtwillkllr mit Freiheit , Religion . Menschenwürde und ähn¬
lichen Idealen in eins zu setzen , ein bodenloser Humbug , eine
einzige Frechheit und eine brutale Vergewaltigung der Wahr¬
heit ist . Auf das gleiche Brett gehört die mehr als pharisäerhafte
Ausnutzung des Christentums zur eiskalten britischen Geschäfts¬
propaganda . Demgegenüber ist der nationalsozialistische Kampfum die Neuordnung unseres Erdteiles die Rückkehr zur Sauber¬
keit und zur Klärung der echten europäischen Interessen , die auchden Interessen anderer Erdteile keineswegs widerstreben . Es
wäre gut , wenn man dies auch draußen immer mehr so begriffe,wie es etwa Japan in Ostasicn erkannt hat . Nur dadurch erhältder europäische Krieg seinen klaren Sinn . Alle anderen Schlag¬worte sind demgegenüber Narkotika , charakteristisch für das Angsl-
sachsentum in seiner plutokratischen Entartung , aber gefährlich
für jeden anderen , weil sie die Neugeburt Europas vor der Welt
verschleiern.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Deutsch-Sowjetrussischs Umsiedlunnsabkomm -n. Im Laufe

der letzten Wochen haben in Riga und Kowno zwischen deut¬
schen und sowjetischen Delegationen Verhandlungen über die
Umsiedlung von Reichs - und Volksdeutschen aus den litaui¬
schen , lettischen und estnischen Sowjetrepubliken nach Deutsch¬land und über die Umsiedlung von Staatsangehören li¬
tauischer , russischer und belorussischer Volkszugehörigkeit aus
Deutschsand , und zwar aus dem ehemaligen Memel - und
Cuwalki -Cebiet nach der UdSSR , stattgefunden . Aus Grund
der Abkommen können die oben bezeichneten Personen , so¬weit sie den Wun '

ch ausgedrückt haben , umzusiedeln , im
Laufe von zweieinhalb Monaten nach Unterzeichnung der
Abkommen in der durch die Abkommen sestgelegten Weise
umgesiedelt werden.

Goebbels im Deutschen Auslands -Club . NeichsministerDr . Goebbels stattete dem Deutschen Auslands -Club bei Ge¬
legenheit der Erössnung seiner neuen Räume einen Besuchab . Er wurde von dem Präsidenten des Klubs , Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg , in Anwesenheit zahlreicher Presse¬
vertreter des In - und Auslandes und zahlreicher Vertreter
der zuständigen Ministerien und Dienststellen willkommen
geheißen.

Die Hälfte des slowakischen Nationalvermögens in jüdi¬
schen Händen . Die Feststcllungsaktion des jüdischen Vermö¬
gens in der Slowakei hat nach der ersten Durchsicht ergeben,
daß 52 000 Juden ein Vermögen von " ,12 Milliarden Kro¬
nen , was ungefähr der Hälfte des slowakischen Nationalver¬
mögens entspricht , ausgewiesen haben . Dabei stützen sich
diese Ziffern lediglich auf die freiwilligen Angaben der Ju¬
den , deren Ueberprüfung noch nicht erfolgt ist . So haben sich
etwa 40 000 Juden überhaupt als vermögenslos bezeichnet.

Zunahme der Gehirnhautentzündungen in England . In
der letzten Zeit haben die Gehirnhautentzündungen in Eng¬land in erschreckendem Maße zugenommen , meldet der Lon¬
doner Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda "

. Die.
Folgen dieser Krankheit treffen England umso schwerer, als,wie ein hoher Beamter des Eesundheitsministeriums , Wil¬
son Jamson , selbst erklärte , säst ausschließlich die in großen
Baracken untergebrachten britischen Soldaten diese Krank¬
heit bekommen.

Gewaltverbrecher hingerichtet . Am 8 . Januar ist der 1903in Oderhaid , Kreis Bamberg , geborene Johann Förtsch hin¬gerichtet worden , den das Sondergericht in Bamberg als
Gewaltverbrecher und Volksschädling zum Tode und zumdauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilthat . Der mehrfach vob staste Förtsch überfiel in Bambergunter Ausnutzung d ^r Verdunkelung eine Frau , derenMann zum Wehrdienst eingezogen war , und versuchte sie Zu»« gewaltigen . . 4

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 11 Januar 1d < 1

Was gibt es doppelt , was vierfach ? ^
Von dem Grundsatz , daß die F l e i s ch a b g a b e in voller Höh«der aus dem Kartenabschnitt angegebenen Gewichtsmenge zu er¬

folgen hat . gibt es einige Ausnahmen . Diese Ausnahmebestim¬
mungen sind durch Anordnung der Hauptoereinigung der Deut¬
schen Viehwirtschast für das Jahr l !I4I in einigen Punkten ge¬ändert worden Nach den neuen Bestimmungen werden in der
doppelten Menge des Gewichtes abgegeben Schweineköpfe,Eisbeine , Kalbshaxen , ganze Geschlinge , Rinderschwänze , Lungen,Euter , Brägen , Herz , Ochsenmaulsalat , Sülze sowie Eänseleber»wurst . sofern bei ihrer Herstellung bewirtschaftetes Fleisch ver¬wendet worden ist. In oi >erfacher Gewichtsmenge sind
abzugeben Ninderköpfe , Kalbsköpfe , Schafsköpfe , Spitzbeins
Schweineschwänze , Fleischsalat , Fleck, Schwarten , Schweinetamm¬knochen, Speerknochen und Vauchrippen , Rindermartknochen.Obne Anrechnung auf die Karten können nachgeputzte Knochenmit Ausnahme der Rindermarkknochen abgegeben werden . Im
übrigen gilt weiterhin die Bestimmung , daß Fleisch grundsätzlichmit eingewachsenen Knochen abzugeben ist . Soweit Fleisch han¬delsüblich ohne Knochen verkauft wird , ist aus Verlangen de»
Käufers eine Knochenbeilage hinzuzusllgen . Sie bars beim
Schweinefleisch 26 Prozent , beim Rindfleisch 25 Prozent und bet
Kalbfleisch 36 Prozent der Fleischmenge nicht übersteigen , di«
auf den Karlenabschnitt abzugeben ist. Wird die Abgabe vs»
Fleisch ohne Knochenbeilage verlangt , so vermindert sich die fest-gesetzte Eewichtsmenge um den angegebenen Prozentsatz . Ham¬melfleisch ist nur mit eingewachsenen Knochen abzugcben . Fürdie Abgabe frischer Wurst gelten die örtlichen Bestimmungen.

Böblingen . (Vezugicheinerschleichung .) Es kommt
immer wieder vor , daß Personen zum Nachteil anderer Volks¬
genossen durch falsche Angaben einen Bezugschein zu erschleiche«
versuchen . So hatte erst kürzlich eine Frau im Kreis Böblingenais Bestand nur zwei Paar Schuhe angegeben , obwohl sie übcr
mehrere Paar Schuhe verfügte . Das Wirtschaftsamt Böblingen
belegte sie mit einer hohen Ordnungsstrafe.

Orhringen . (Schon gefaßt .) Der aus dem Amtsgerichts-
gesängnis entwichene gefährliche polnische Einbrecher Prochal
konnte dank der Aufmerksamkeit mehrerer Volksgenossen bereit»
in der Nacht zum Donnerstag in einer Scheune in llnterohr»
durch die Gendarmerie sestgenommen werden.

Böttingen , Kr . Münsingen . (Das 15 . Kind .) Dem Lager¬
arbeiter August Heimberger wurde dieser Tage das 15. Kind»
ein Junge , geboren.

Kirchheim u . T . ( Ein wackerer Schwabe .) Der im Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht vom 9. Januar er¬
wähnte Leutnant Höslinger , der sich als Kommandant des Kampf¬
flugzeuges auszcichnete , das den kühnen Tagesangriss aus eiir
Motorenwerk bei Coventry durchsührte , ist aus Kirchheim u . T.
gebürtig.

Balingen . (Rauchvergiftung) In einer verschlossene»
Wohnung , in der sich zwei Kinder im Alter von zwei und vrer
Jahren befanden , geriet das Sofa in Brand . In die Wohnung
eindringende Nachbarn fanden das jüngere Kind bewußtlos auf.
Es erlag bald darauf der erlittenen schweren Rauchvergiftung.
Das andere Kind wurde ins Krankenhaus gebracht.

Salach , Kr . Göppingen . ( Schwerer Unfall . ) Ein Arbeiter
aus Süße » , der in einem Salacher Betrieb beschäftigt ist, nahm
einen Rollwagen mit in einen Aufzug und wurde , als es hoch-
xrng , von dem Karren so heftig an die Wand gedrückt , daß er
schwere Verletzungen erlitt . Der Unfall wurde erst nach einiger
Zeit entdeckt und der Mann konnte nur mit großer Mühe aus
leiner unglücklichen Lage besreit werden . Er wurde sofort ins
Krankenhaus gebracht.

Tomerdingen , Kr . Ulm . (9 3 Iahre aIt . ) Die Alt -Lammrvlr»
tin Luise Göttel aus Tomerdingen konnte am lü . Januar ihre«
93. Geburtstag feiern . Sie erfreut sich heute noch einer bewun¬
dernswerten Frische und Rüstigkeit , die ihr gestattet , ihren Haus¬
halt selbst zu versehen.

Mannheim . ( <schwindlerpaar .) Wegen Fürsorgeschwin¬dels und Urkundenfälschung verurteilte die Mannheimer Straf¬kammer den 48 Jahre alten Joseph Schwarz aus Bruchsal , de«
schon 17 Einträge ins Strafregister zu verzeichnen hat , zu einemJahr sechs Monaten Gefängnis und die mit ihm in wilder Eh«lebende Rosa Schöninger ans Heidelberg ebenfalls wegen Be¬
trugs und Urkundenfälschung unter Zubilligung des 8 51 zu fünfMonate » Gefängnis Beide gaben sich als Ehepaar und Polen-fluchtlinge aus und erschwindelten sich unter rührseligen Angabe«über ihre „Flucht " ihren Lebensunterhalt.

Pforzheim . ( Zimmerdrand durch Weihnachtr-baum . ) In einem Psorzheimer Gebäude entstand dadurch eia
Zimmerbrand , daß eine brennende Kerze vom Weihnachtsbaumaus den Boden siel und den Vodenteppich in Brand setzte . DasFeuer könnet durch die Hausangestellten gelöscht werden , so daßdie herbeigerusene Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit zu tretenbrauchte.

Forchhrim bei Karlsruhe (Im Kinderwagen ver¬brannt . ) Ein Korbwagen , der in der Nähe des Herdes stand,geriet injolge der Hitze in Brand Das darin liegende neunMonate alte Kind hat dabei so schwer gelitten , daß es nachkurzer Zeit starb.

Handel und Verkehr
Berka,er Börse vom 16 . Jan . Die Börse verlief recht fest . Viel¬

fach kam es zu Kursbesierungen von 1 bis 3 o . H.
Stuttgarter Börse vom 16 . Jan . Die Börse nahm infolge feh¬lender Verkäufe einen ruhigen , kursmahig wenig veränderte»

Verlauf . Neigung zur Befestigung herrschte aber weiter vor.

Rückgang des schweizerischen llhrenexports . Das Jahr 1946
hat den schweizerischen Uhrenexporteuren erneut den Verlust
wichtiger Märkte in Europa gebracdt . Die Aufträge aus über¬
seeischen Ländern , insbesondere aus den Vereinigten Staaten,
lagen zwar vor , konnten jedoch infolge der hohen Versicherungs¬
kosten vielfach nicht ausgesührt werden . Ferner zeitigten die
Schwierigkeiten des Rohstossbezugs eine weitere Verminderungder Herstellung von Uhren.

Beranuvocilich für cen gesamten Inhalt Ludwig L mt in Au »neigDruck und Verlag Buchdruckerei Laut in Alteasteig . zurzeit Pcl . 3 gültig
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Die Front siegt!
Die Heimat opfert!

2n seinem Neujahrsaufruf sagt der Führer:

„ Die Tapferkeit des deutschen Mannes war wie zu allen Zeiten über jedes
Lob erhaben . Allein, auch die Heimat hat einen großen Anteil an dem ge¬
waltigen Erfolg . Das Kriegswinterhilfswerk 1939 40 ist ein Dokument einer
sozialen Volksgemeinschaft , wie es etwas Aehnliches auf der Erde nicht gibt.
Das Kriegswinterhilfswerk 1940 41 wird diesen Eindruck nur verstärken " .

Die Heimat wird die Erwartungen des Führers nicht enttäuschen.
So wie der Soldat kämpft , so opfert die Heimat.

Je steigerungsfähiger wir uns im Opfern erweisen, desto größer wird
der Sieg sein!

So eröffnet nun die Heimat am 11 . und 12 . Januar gemäß dem Befehl
des Führers das Opserwerk im neuen Jahre.

Wir opfern , weil wir wollen, so , wie wir den Sieg wollen.
Ist Dein Opfer würdig, neben die Einsatzbereitschaft unserer Soldaten gestellt
zu werden?
Was bedeutet es dann schon , wenn Du einen Tagesverdienst gibst, wenn
es um die Zukunst und das Wohlergehen des ganzen Volkes geht.

A» Mserm SKmille» mW die Welt unsere » SiegesMe» Meine».
Deutscher ! Tu Du deshalb Deine Pflicht ! Es lebe der Führer!

Wurster , Kreisleller
Altensteig

Zu dem am Mittwoch, den 15. Jan . 1941statlfindenden

Vieh - und
Schweine-Markt
ergcht Emladung.

Die üblichm gesundi) ilspolizellichen Beengungen sind ein-
zuhalien . Personen und Blei) aus verseuchten Kreisen, aus
den Beobachlungszebieten , sowie aus dem 15 Klm. Umkreis
sind vom Markt ausgeschloss n.

Für die zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeug¬
nisse mttzudrmgen.
Marktbeginn : Schwetnemarkt 9 Uhr, Biehmarkt 9 ' /. Uhr.

Der Bürgermeister.

Leitz-Ordner
in allen gangbaren Formaten

Leitz-Ablegemappen
sowie

Postscheck -Ordner
Vorordner und Pultordner
Schnellhefter

Inrismappen
Lliphefter

Briefkörbe u . Briefkorbaufbauten
empfiehlt

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung u. Bürobedars, Aliensteig, Tel. 377

Gesucht auf l . Februar oder später nachLud-
wigsburg *

Hausgehilfin
zur Mithilfe im Haushalt und Garten (4 Erwachsene)
Ausbildung im Kochen.

Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

Zhre Drucksachen gehen zu Ende
vieles , was noch lagert, ist veraltet und wird neu zu
ergänzen sein . Bei Bedarf wenden Sie sich an die

Duchdruckerei Lauk, Altensteig
die sich zur Anfertigung aller Druckarbei¬
ten von der einfachsten Postkarte bis zum mehr¬
farbigen , umfangreichen Katalog bestens empfiehlt

irsschwsrrienk

Packung K/IK. 1.05 >n Ikese Hpotbsk«

K » A » L »»

in sauberen kleck

unZ QIssäosen

Besenfeld, 9 . Januar l94i

Todesanzeige und Danksagung
Uiser lieber Vater, Großvater und Schwi 'gervater

Johann Georg Müller
Alt- Schultheiß

durste am 4 . ds. Mts , kurz nach seinem 83 . Geburtstage zu der
von ihm ersehnten Ruhe eingehen . Seinem Wunsche enisprechend
haben wir ihn in aller Salle beigesetzt . Es drängt uns , allen herz¬
lichen Dank zu sag-n , die unserem lieben Pater während seiner
Krankheit Siebes erw esen h iben . Besonders danken wir dem Herrn
Geistlichen sür seine trostreichen Worte, den Vertretern der G mein de
und des Herrn Landrats für die Kranzniederlegungen, all denen,
die mit Kranzspenden e nen letzten Gruß sandten , dem Manner¬
gesangverein sür den erhebenden Gesang und den Bielen, die ihn
zu seiner letzten Ruhe begleitet staben.

In tiefer Trauer:
' Marie Sackmann , geb. M lller mit Gatte Fritz Sackmann zum

„Ochsen"
, Klosterreichenbach

Friedrich Müller , Unlerwiesenbauer mit Gattin Emilie , geb. Theurer
Hermann Müller , Bürgermeister

US

K4sbr l-Uilcb , msbr kise , kocb-
dswsrtsts Xsnincbsn clurcb rtis
gsv/ürrts 5ultsrkslkmi !^ >ung

MUMM
j extraräb , empfiehlt
U»N8 »epien . »epneck
, ^.Schönbrona', W M
I Perkaufe eine 28ZWochen
jträchlige

(Rolscheck ) , gewöhnt, mittlere
Stärke -
Herm. Walker , Stroßenwart

Walddorf
Eine starke . 35 Wochen

trächtige

hat zu verkaufen
Konrad A. Walz

Drehstifte
in großer Auswahl,
sowie Minen zum Nach¬
füllen empfiehlt die

«llihlMdlllllll Lauk Menktelg

Kirchliche Nachrichten
12 . Jan . 9 Uhr Christenlehre
10 Uhr Predigt , Lied A. 4,
11Uhr Kinderkirche . Diens¬
tag 3 Uhr Kliegsbetstunde im
Gemeindekaus.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm. '/,5 Uhr
1t Uhr Eonntagsschule.

Walddorf , den 10 . Jan . 1941

Todes -Anzeige
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitieilung, daß unser lieber Vater,
Schwegervater , Großvater, Urgroßvater,Bruder,
Schwager und Onkel

Jakob Brenner
Maurer

nach langem ,
'mit Geduld ertragenem Leiden

im Alter von 80 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Hber nur sackZemLL her^estellte Drucksachen
wirken und nütren!

Inserieren 8 - e in unserer reltunx und
bestellen 8ie lkre Drucksachen in unserer
Luckdruckerei!

Wirkungsvolle Anzeigen

G sind mächtige Heller kür jeden, der
G mit seinem OesckSkt bestehen und
O hochkommen will.

Wegen Verheiratung meines Mädchenssuche ich
sür sofort oder später zuverlässiges

Mädchen
möglichst mit Erfahrung in gutgepflegtem Priv .-Haushalt
Frau Alfred Weiler , Pforzheim . Senefelderstr. 5
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